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Intelllge nz-B lait
für die Ober a m t s - Bezir ke

Nagold , Freudenftadt und Horb.

Im Verlag der V isch er ' schon  Buchdruckerei.

Nro . Z5. FreiraK den zo . April 1330.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  Den Ortsvorstehcrw wirb

hiemit zur Bekanntmachung an ihre Un¬
tergebene eröffnet , daß sich das Contin-
gcnt Heuer mit der Loosnummcr 166 ge¬
schlossen hat,  und daher nun aile wcitcre°
Militärpflichtige von der Aushebung be»
srcit sind.

Den 2g . April igzo.
K . Oberamt.

Oberamt Freudenftadt.
Freudenstadt.  sAuswanderung .ss

Der ledige Jakob Finkbeiner , Schneiders-
Geselle von Reichenbach , wandert nach
Nord - Amerika aus , und hat in der Per¬
son seines Bruders , des Schneidermeisters
Michael Finkbeiner von Neichenbach , Bürg¬
schaft geleistet.

Den 24 . April izZo.
K. Oberawt.

Fsrftamt Altenstaig.
Altenstaig.  fJagd - Verpach¬

tung .1  Höherer Weisung zu Folge,
soll der, im Grömbacher Revier gele¬
gene , Hychdorfer Jagd - Distrikt , her
die Markungen Hochdorf , Schernbach,
Göttelfingen und BesenfelV umfaßt,

und im Ganzen lnd . von ungefähr
Soo Morgen Feld in 6,765 Morgen
Waldungen besteht , abermals bffent - .
sich verpachtet werden.

Zu dieser Verhandlung wurde nun
Montag der i ? te Mai,

Morgens 9 Uhr,
bestimmt , wovon die etwaigen Liebha¬
ber mit dem Bemerken in Kenntniß
gesetzt werden , daß sie sich an gedach¬
tem Tage mit den erforderlichen —
durch das Königs . Oberamt legalisir-
trn Zeugnissen der Orts « Vorstände,
über die im Gesetz ausgesprochene Fä¬
higkeit zu Zulassung zu einer Jagd-
Verpachtung , versehen , auf der Forst-
amts -Kanzlei dichter einzufinden haben.

Es wird noch bemerkt , daß der
Revierförster zu Grbmbach beauftragt
ist , mit den Liebhabern auf Verlan¬
gen die Distrikte nebst ihren Gren¬
zen zu begehen , und die erforderliche
Auskunft zu ertheilen.

Den 26. April 18F0.
K. Forstamt.

Amts- Berwesev
Henßler.



' F .r eudenstadt . Kniebis.
^Gläubiger - Vorladung .j Zu außer¬
gerichtlicher Erledigung des Schulden-
Wesens des verstorbenen Waldschulen
Carl Giesinger vom Kniebis , ermäch¬
tigt , fordert die Unterzeichnete Stelle
dessen Glätchiger und Bürgen auf,
ihre Ansprüche mit deren etwaigen
Vorzugs - Rechten am

Donnerstag den iZ . Mai d. I.
' Vormittags 9 Uhr

unter Vorlegung der Beweise auf dem
Rathhause gehörig zu liquidiren , und
sich bei dem Versuche eines Nachlaß.
Vergleichs zu erklären.

Diejenige , welche weder selbst noch
durch genugsam Bevollmächtigte er¬
scheinen , noch auch schriftliche Rxcesse
einreichen , werden durch ein , in der
nächsten auf die Liquidations - Hand¬
lung folgenden Gerichts -Sitzung aus¬
sprechendes Erkenntniß von der Masse
ausgeschlossen , und diejenigen , welche
sich hinsichtlich eines Vergleichs nicht
erklären , als der Mehrzahl der Gläu¬
biger ihrer Cathegorie beitretend , an¬
genommen.

Den 12 . April 18Z0.
K . Gerichts - Notariat

und Stadrrath.
V«. Gerichts -Notar,

Kanzleirath Klumpp.

Freudenstadt.  sEntlaufene»
Pferd . j Am Donnerstag den i 5 ten
dieses Monats , ist dem Alois Schil¬
lingen Zimmermasn von Forbach , im
Großherzogthum Baden , im Walde
zwischen Kloster Reichenbach u . Igels-
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berg , hiesigen Oberamts , ein Pferde,
Rappe , mit einem kleinen weißen Ster -,
bezeichnet , ungefähr 8 — 9 Jahre alt,
und 1 5 Faust hoch, entsprungen , wel¬
ches bis jetzt nicht ausfindig gemacht
werden konnte.

Aus Aufträge des gedachten Schil-
linger werden nun die Ml . Ortsvor¬
stände ersucht , im Fall sie Kunde von
.dem oben bezeichneteu Pferde , welcher
mit einem Sattel und Zaum versehen
war , erhalten sollten , der Unterzeichne¬
ten Stelle Nachricht geben zu wollen.

Den 20 . April 18Z0.
Stadtschultheißenamt.

Nagold . Der Einsender des Artikels-
„Merkwürdige Grabschrift

wird höflich ersucht , der Redaktion dieß
Blatts feinen Namen gef. mitzuthcilem
worauf eingesandker Artikel sogleich im
Druck erscheinen wird.

Die Redaktion dcS Int . - Blatts.
Nagold.  Bei Unterzeichnetem

sind nun fortwährend zu haben:
„Versichcrungs - und Abrechnungs-
Bücher für die Herrn Anwälte der
Hagels - Versicherung . "

F . W . Bischer,
Buchdrucker.

Nagold.  Es wünscht Jemand
200 fi . gegen gesetzliche Versicherung
aufzunehmen , wofür baldigen Anträ¬
gen entgegen steht

Ausgeber dieß Blatts.
Nagold und Freudenstadt.

Opfer - Gedächtniß - oder Abendmahls-
Feier rc. neu übersetzt ist ä § kr. broch.
zu haben bei E - L. Sturm in Freudcn-
stadt und bei Ausgeber dieß.
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Wöchentliche Frucht;, Fleisch- und
Brod - Preiße.

In F r e u d e n st a d t,
den 24. April ttzZn.

Kernen i Sclifi . ilfl . t2kr . 10fi.46kr .1ofl.24kr.
Roggen 1 — . . . . 8fl ..tz2kr. —fl.—kr.
Gersten 1 — . . . . 7fi .28kr.—fl. —kr.
Haber i — . 5fl —kr. 4fi .Z0kr. Zfi.Zvkr.

Fl ei sch- Preiße.
Ochsenfieisch . , - - - -
Schweinefleisch mtt Speck . .

. — — — ohne — . . .
Kalbfleisch . . . . . . . .

Brod - Lape.

1 Pfund skr.
i - ökr.
i — 7 kr.
4 Pf . 4 kr.

Kernenbrod .. . . . . . . . 4 Pfund i4kr.
Koggenbrod ' . . . . . . . 4 — 9 kr.
1 Krcuzcrwcck schwer . . 8 Loch r Queiule.

Dre Schwüre.
(Fortsetzung .)

,,So furchtbar prüfen nimmer die erzürnten
Schicksals - Mächte !" rief Jutta , der die unge¬
heure Angst des Herzens den ungewohnten Much
»ab , dem Vater , der ihr Schweigen geboten , und
opr dessen Donncrsumme ste sonst bang erzitterte,
zu widersprechen : „ wie sollte der schwache Mensch
berufen seyn, den Mitbrudcr auf solch eine ent¬
setzliche Probe zu stellen. Führe uns nicht in
Versuchung , bete» wir zum ewigen Vater , den»
«lso lehrt cS uns der Heiland — wie konnten
wir berechtigt seyn , unfern Nebenmensche » auf
so gräßliche Weise zu versuchen . >So eine Prü¬
fung verlangt die Liebe nicht , ste wäre sonst nim¬
mer der reine Himmelsstrahl , der von Gott anö-
gegangcn . "

„Verschwende Deinen Athem nicht, " versetzte
Fust Mit wildem Hohnlächelt : „ denn all ' Dein
fromm Geschwätz kann meinen Sinn nicht beu¬
gen . Es bleibt bei meinem Ausspruch und nun
fort , mein wackrer Eidam . Willst Du das
Weib besitzen, das ich heut Dir gab , soll Dir
der Liebe höchster Lohn in ihren Armen werden,
nun so erfülle Deinen Schwur und gehorche
blind meinem Befehle — wo nicht — so ist Jul¬
ia für Dich verloren !"

„Wohl ist ste das ." rief Waldemar schmerz¬
lich : „ und ach , ste war es schon , eh' noch der
Kirche heiliger Segen sic mir verbunden . AIS
der höllische Gedanke , dem Ihr jetzt tödtendr
Worte geliehen , in Eurer Seele , Grausamer !
aufkeimte , da war mein Thcuerstcs auf Erken
schon hin für mich . Um solchen Preis , wie Ihr
ihn fordert , kann ich kein Glück erkaufen . Ich
würde eö auch , hält ' ich die Greuctthar getKn,

nicht finden ; denn aus der Umarmung des Wei¬
bes , v»n der Wiege des Kinder müßte mich das
blutige Gespenst des Ermordeten emporschnicben
und hinaiistreibei ! in das Dunkel der Na :' n
Den Sohn , dcn mir mein liebes Weib gebüh¬
ren würde , könnt ' ich mit Liebe nicht an meinen
Busen drücken ; denn ich würde ihn nur als
mcincu bcrciiistigcn Mörder fürchten , der an
mir das vergelten müßte , was ich an meinem
Wale : g-chan. Verzeih ' mir , Jutta , engelglci-
ches Weib » ich liebe Dich unendlich , unaus-
sp. eckltch doch muß ich Dich aufgcben ; denn
ei» blUilg.k't Verbrechen , eine Schandthat , vor
de- die Höst , selbst erschrecke» müßte , kan» ich
nicht begehen. Ihr habt mich um alles betro¬
gen , Rau 'n-raft Ehre , Liebe , Lebensglück und
Ruhe sind nun für mich dahin ! So nehmt dies
armselige Leben bald dazu . Ich mußte Euch
geloben : mich selbst Eurer Rache auszuliefcrn , ka¬
mt ! ihr die schwere « träfe für verletzte» Mein¬
eid an mir vollziehen könnt , wenn ich binnen
.drei Tagen das begehrte Gelübde nicht lösen
sollte . Ich kann und will es nicht erfüllen,
kan» nicht die Sand an meinen edlen Varer le¬
gen , » och einem Meuchelmörder die Thorc öff¬
ne» und die Bahn zum schwarzen Frevel ebnen.
Wohl ist der Mcinciv eine schwere Sünde , doch
die schrecklichste ist Vatermvcd . Vom Fluch der
er sten kann die heilige Kirche -durch einen Macht»
spnich uns erlösen , den Tobten aber weckt kein
Pabst aus seinem tiefen Grabesfchlummer . Und
so wird mir der gnädige Richter da oben verzei¬
hen , wenn ich noihgedrungen die kleinere Schuld
auf meine Seele lade , um der größer » unoer-
zcthlichen zu entgehen . Darum behaltet mich
hier , Rachsüchtiger ! und gießt die Schaalc Eu¬
res Grimmes noch heut über mein Haupt aus.
Vollzieht die Strafe , die Ihr dem Meineidigen
zugedacht , auf der Stelle an mir , denn nach
drei Lagen würd ' ich so wenig Euer Begehr
erfüllt haben , als jetzt. " ,

„Mitnichten ! " erwicderte Fust mit fürchter¬
licher Kälte . „ Jetzt ist Dein Blut in wilder
Wallung , da giebst Du der Stimme der Klug¬
heit nicht Gehör . Deine Gefühle streiken wider
einander und Du wrißt ' seldst noch nicht , wel¬
chem Du die Oberhand lassen sollst. Geh' nach
Hause und kühle Dich ab ; vielleicht giebt sich
das hitzige Fieber und der Lugendschwindei läßt
mach. Dann wirst Du die Vernunft zu Rathc
ziehen und überlegen , welches Dir mehr Vorlhcii
dringt : den Schwur zu halte », oder ihn zu bre¬
chen."

„Nein , mein Waldemar !" rief Jutta , mit
dem Muthe , den Tugend und Unschuld im Un-
glück so oft bewähren , laß Dich nicht durch ir¬
dischen Vorthcil verblenden . Folge Deinem er¬
sten Gefühl , cs ist das Bessere . Für dieses Le¬
ben sind wir für einander verloren , laß uns ein-
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ander wertst seyn für das Jenseits , wo reine,
tugendhafte Liebe ihren Lohn findet . Mann mei¬nes Herzens , laß uns Abschied nehmen für die¬
ses Dkseyn . Wir haben ein paar glücklicheSeienden verlebt , sie sollen uns eine süße heilige
Erinnerung seyn , in den Lagen der Wrhmuthund Trauer , die jetzt folgen werden . Geh' hin
nach- Otterbingen , Waldemar , aber nicht um
den Frevel zu vollbringen , das kannst Du nicht,
und könntest. Du ' - , ich könnte nimmer den ver¬
ruchten Vatermörder umarmen , müßte schau¬dernd ihn von mir stoßen — sondern geh' , be¬
wache sein theures Haupt und schirm' es vorVerrath ! dann aber büße den Meineid , den Gottvon Deiner Seele nehmen wird . Wallfahrte
ge» Rom , unterwirf Dich dem Spruch des hei¬
ligen -Vaters , und was er Dir aufcrlegt , voll-sühr es Iren und gewissenhaft . Ich will in des
Klosters heiligen Mauern eine Freistatt suchenUnd unter brünstigem Gebet und heißen Thrü-
nen Dein gedenken, mein Waldemar . Gott und
die heilige Jungfrau werden mich erhören unduns bald da oben vereinen , wo kein grausamer
Vater uns von des Glückes Pforten in die Nacht
der Verzweiflung schleudert.

„Verfluchte Dirne , schweig !" wüthetc derRaubgraf , von seiner vorigen Kälte zum grim¬
migsten Zorne gebracht . „ Willst Du durch Dein
frömmelndes Geplärr meinen Racheplan zerstö¬ren t Hoff' es nicht - Und nun fort , Waldemar
und hör ' mein letztes Wort . Erfüllst Du nicht
binnen drei Tagen , was ich von Dir begehrte,
so stellst Di « Dich meiner Rache . Wähne nicht,daß ich eine milde Strafe für den Meineid Dir
zuerkcnnen werde . Ein fürchterlicher Tod soll
Dein Lohn seyn . Erbebst Du aber davor , und
hält die Furcht Dich ab , zu kommen -, so wisse,
daß alsdann Dein Weib für Dich sterben mnß^
Ich -verstoße die Ungehorsame , die meine Werkezu zertrümmern sucht, ich erkenne ste nicht mehr
für mein Kind -, ich fluche ihr und sehe in ihrnur das Weib meines Feindes . Darum sey ge¬
wiß : ich morde ste Mit schrecklichen Hualen,
wen» Deine Feigheit stärker ist als Deine Liebe.
Ich schwbr' s bei meinsw Ritterwort , Und Duweißt es das halte ich ; ich Hab cs heut an Dir
bewiese». Und, nun schnell von hinnen !"

Gefoltert von dem glühendsten Seelciischmerze
sanken die Liebenden noch Einmal Brust , an Brust.
Keine Tdräne entperltc ihren Augen , denn auf
des Unglücks Gipfel ist dieser milde Thau der
Wehmutd dem Mensche » versag, . Ein langer
Kuß , „ aisfey er der Abschied für immer , hscltihre Lippen fest an einander gefesselt.

„Dort !" rief Waldemar , stch endlich los¬

reißend ?, smit himmelwärts gewendetem .
,,Docl !" wiederholte Jutta mit kaum vernehm¬
barer Stimme und sank vom Schmerz überwäl¬
tigt halb bewußtlos in den Sessel zurück , wäh¬
rend ihr unglücklicher Gemäyl , von den Furiender Verzweiflung - gepeitscht und von dem hölli¬
schen Hohngelächrer des triumphircndcn Bösc-wichtS begleitet , von dannen eilte.

Ls war eine furchtbare Nacht . Alle Schre¬
cken hatte die- Natur ' lvsgelassen . Stürmis :»
brauStc der Wind durch die Wipfel der Bäume,und - schauerlich blickte zuweilen der Mond zwi¬
schen dunklen fliehenden Wolken hervor , bildete
tausend Truggestaltcn und hüllte dann sich wie¬der ln dicke Fliisterniß -. Aber was kümmerte den
armen Waldemar der Streit der Elemente . In
seinem Bitten wüthetc ein wilder Sturm , der
allem Aiitchcin »ach so lange toben sollte , bisGrabesstille ihn dämpfe » würden

Jetzt erst , da der Unglückliche allein war,
überoächte ec das Schreckliche seiner Lage. Wo
ec huidlickce , grinzle der Tod ihm entgegen.
Wollte er sich und die geliebte Jutta retten , somußie er seine Hanb in das Herzblut seines ed¬len ihcurcn Vaters tauchen , um dann als ein
Verworfener , Verfluchter , die elende Last eines
schuldbeladenen Dascyns hinzuschlcppen . Wollte
er die Greuelchar , vor der sein Innerstes schau¬dernd erbebte , nicht vollführe » und dennoch sichselbst vor einem markervolien Tobe kichern, —
so bereitete er dem Weibe seines Herzens einqualcnvolies Ende . Wollte er Beide retten , de,»
Vater und die Geklebte, - s» mußte er sich selbstdem blutdürstige » Henker überliefern und der
schauderhafleßen Todespeim gewärtig seyn.

„Was Hab ich verbrochen , Herr mein Gott ?"rief er lammernd , als er in halber Ginnesver-
wirrung durch den öden Forst lief und um ihnher die vom rasenden Sturmwinde zerknickten
Baum - Aeste krachend nicdcrstürztcn : „ .welcher
Fluch ruht auf meinem Haupte , daß Du mich
Unglückseligen auf eine so- schreckliche Klippe
schleuderst , wo überall - mich grausige Abgründe
angähnen 't Hab ich nicht stets kindlich zu Dir
gebetet . Du mögest mich - nicht in Versuchungführen ? — und nun hast Du mich in eine Nacht
der fürchterlichsten Zweifel ' hinausgcstvßcn , ausder kein rettender Pfad hinausführt , die kein
Letztstoahl Deiner ewigen Gnade erhellt ."

Da hörte er den Hufschiag von Werden,
Kienfackeln leuchteten durch der Bäume Dun¬
kel und drkannteMenschcnstimmen riefen : „ Nicht
mehr fern ist das .Ziel . . Getrost , edler Herr , eSwird alles gut gehen !"

(Fortsetzung folgt .)
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